Eine Neubearbeitung der eem- und frühweichselzeitlichen Abfolge am Klein Klütz Höved, Mecklenburger Bucht by Strahl, Jaqueline et al.
Eiszeitalter it. Gegenwart 4 4 
62 — 78 
5 Abis., 2 Tab. Hannover 1994 
Eine Neubearbeitung der eem- und frühweichselzeitlichen 
Abfolge am Klein Klütz Höved, Mecklenburger Bucht 
J A Q U E U N E S T R A H L , E L M A R K E D I N G , G E R H A R D S T E I N I C H , P E T E R F R E N Z E L , U W E S T R A H L * ) 
Geolog ica l sect ion, Late Saalian, Eemian, Early Weichse l ian . o r g a n o g e n e sediments , till, pol len diagram, 
botanical mac ro remains, molluscs , os t racodes 
K u r z f a s s u n g : Es wird ein am Kliff des Klein Klütz Höved 
aufgesch lossenes Profil, das Sed imen te von der Saaleverei-
sung b is in das F rühweichse lg laz ia l umfaßt , b e s p r o c h e n . 
Von b e s o n d e r e r B e d e u t u n g sind l imnische Sed imen te des 
Eem, die durch sandige Ablagerungen mit marinen Fossili­
en innerhalb e ines Würgebodenho r i zon t e s überlagert wer ­
den. In den l imnischen Ablagerungen konnten n e b e n e ine r 
r e i chen Mikrof lora auch Früch te . S a m e n . M o l l u s k e n und 
Ostrakoclen nachgewiesen werden. Die Entstehung des Wür­
g e b o d e n s ist auf f rühweichselzei t l iche Periglazialvorgänge 
zurückzuführen. Der Transgress ionskontakt mit d e m E e m -
meer wird im Gegensatz zu anderen Profilen aus d e m Meck­
lenburger Raum für die ausgehende Zone 4 und/oder 5 nach 
Eni) ( 1 9 7 3 ) a n g e n o m m e n . 
[A r e v i s i o n o f t h e E e m i a n a n d E a r l y W e i c h s e l i a n 
s e q u e n c e o f t h e K l e i n K l ü t z H ö v e d cliff, 
M e c k l e n b u r g B a y ] 
A b s t r a c t : It is discussed a natural outcrop at the cliff o f Klein 
Klütz Höved , from which sediments b e l o n g to a Late Saali­
an -Early Weichse l ian s e q u e n c e . Especial ly the l imnic sedi­
ments o f the Eemian. which are covered by sandy layers with 
marine fossils inside a strangling horizon are very significant. 
In these limnic sediments can b e found bes ide a rich micro­
flora a l so fruits, seeds , mol luscs and ost racods . T h e origin 
o f the strangling horizon is traced back to Early Weichse l i ­
an periglacial processes . T h e contact o f transgression by the 
Eemian-Sea is supposed , in contrast to o ther profiles in the 
Mecklenburg area, in zone 4 a n d / o r S after ERD 0 9 7 3 ) . 
1 E i n l e i t u n g 
Durch die Grenzöffnung zwischen der BRD und der 
DDR im Jah re 1989 wurde die Begehung des Kliffbe­
reiches im Kliitzer Winkel (Abb. 1) seit der letztmali-
*) Anschriften der Autoren: Dr. J . STRAHL, Bundesansta l t für 
Geowissenschaf t en und Rohstoffe. Außenste l le Berl in, In-
validensiralse 4 4 , 1 0 1 0 6 Berlin; Dipl. Geol . F. KEDING, Beim-
lerstr. « 3 . 1 7 4 9 1 Greifswald; Dipl. G e o l . P. FRENZKL, Fach­
richtung Geowissenschaf ten an der E.-M.-Arndt-Universität 
Greifswald, F.-L.-Jahn-Str. 1 7 a, 1 7 4 8 9 Greifswald; Prof. D R . 
G. STEINICH, Am St. Georgsfeld 3 6 , 1 7 4 8 9 Greifswald; Dipl. 
Geol . U. STRAHL. Teupi tzer Str. 2 4 , 1 2 6 2 7 Berlin 
gen Aufnahme durch L U D W I G ( 1 9 6 4 ) wieder möglich. 
Erste Hinweise au f ein In te rg laz ia lvorkommen am 
Klein Klütz Höved lieferte K L E N G E L ( 1 9 5 4 ) . Eine pol­
lenanalytische Auswertung wurde durch H E C K ( 1 9 5 5 ) 
vorgelegt, die jedoch nur unbefriedigende Ergebnis­
se lieferte. Karpologische Untersuchungen wurden 
durch N Ö T Z O l . l ) ( 1 9 6 5 ) durchgeführt. Nachfolgende 
Arbeiten ( H E C K I960 , G E H L 1961, 1969. L U D W I G 1964) 
befaßten sich wiederholt mit der geo log i schen und 
stratigraphischen Einordnung des Profils. Während 
Kartierungsarbeiten zwischen 1988 und 1991 erfolg­
te eine erneute geologische Dokumentat ion ( S C H Ü T ­
Z E , U. S T R A H L lunveröff. Ergebn.l, U I . L E R I C H 1 9 9 1 ) und 
eine Untersuchung des Fossilinhaltes durch J . S T R A H L 
(Pol len) . K E D I N G (Makroflora), F R E N Z E L (Ostrakoden, 
Foraminiferen), S T E I N I C H (Mollusken, Fischreste; S T E P 
MICH 1992: 36 - 42 ) . 
Der Kliitzer Winkel wird morphologisch im wesent­
lichen durch die Randlagen des P o m m e r s c h e n und 
M e c k l e n b u r g e r Stadiums geprägt . Die zent ra len 
Tei le erreichen mit dem Hohen Schön-Berg Höhen 
bis zu +92 m NN. Zur Zeit des letzten Eisvorstoßes bil­
dete der Hohe Schön-Berg einen Nunatak ( H E C K I960 ) . 
Mit dem vor l i egenden Artikel wird ein Abr iß der 
Sedimentat ions- und Vegeta t ionsgeschichte für das 
1,-Zwischensediment am Klein Klütz Höved vor­
gelegt. 
2 D a s N o r m a l p r o f i l z w i s c h e n d e m 
Kle in u n d G r o ß Klütz H ö v e d 
Am Kliff zwischen dem Klein Lind G r o ß Klütz Höved 
werden nach Lagerungsverhältnissen und Kleinge-
schiebeanalysen (4 - 10 mm) fünf Geschiebemerge l ­
horizonte L i n t e r s c h i e d e n , die von unten nach oben 
mit M, - M, benannt sind. Bis einschließlich M„ sind 
diese Moränenköpe r durch sandige Zwischensedi ­
men te vone inande r getrennt , die ana log d ie B e ­
zeichnung I, -1,,, tragen (Abb. 2 ) . 
Am Kliff ausstreichender M, ist auf den Bere ich des 
Klein Klütz I Iöved beschränkt. Der M, ist schwach röt­
lich braun gefärbt, stark bindig und gesch iebea rm. 
Die oberen Bereiche sind, wie auch an der Stoltera im 
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Schwerin 
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F ig . 1: P o s i t i o n o f t h e o u t c r o p K l e i n K l ü t z H ö v e d at the L ü b e c k respec t i ve l y M e c k l e n b u r g Bay 
M , - G e s c h i e b e m e r g e l , g rünl ichgrau gefärbt. N a c h 
Kleingeschiebeanalysen besitzt der M, ein baltisches 
Gesch iebespek t rum, j edoch o h n e spürbaren D o l o ­
mitanteil. Warthezei t l iches Alter ist wahrscheinl ich. 
Eine baltische Fazies der Drenthe erscheint möglich. 
Im I | -Zwischensediment ist l i thologisch e ine g r o b e 
Dreiteilung vorhanden (vgl. dazu Pkt. 3 ) . Über den 
Sanden des I, und te i lweise die Basis des M„-Ge-
schiebemergels bildend, sind rotbraune Schlufftone 
verbreitet. Diese fuhren e ine Kieskomponente , die 
dem Material einen geschiebemergelähnl ichen Cha­
rakter geben können. Kleingeschiebezählungen er­
geben e ine dem M, äquivalente Zusammensetzung. 
Der Mn-Geschiebemergel ist unverwittert grau gefärbt, 
schwach sandig, führt Scho l l en und Schlieren v o n 
Kreidematerial und fällt durch se ine starke Präsenz 
von Flint auf. An seiner Basis ist e ine rotbraune Lo­
kalmoräne ausgebildet , die M,- und I n-Material auf­
gearbeitet hat (s. o . ) . In Analogie zur Stoltera ist die 
Zuordnung zum Brandenburger und/oder Frankfur­
ter Stadium anzunehmen ( M U L L E R , mdl. Mitt.). Im I„-
Zwischensediment läßt sich ebenfalls eine grobe li-
thologische Dreiteilung erkennen. Über dem M„ folgt 
ein Gemenge von grauem Sehluff, rotbraunem Sehluff 
(teilweise gebänder t ) , schluffigem Feinsand, sandig 
sehluffigem Feinkies sowie Fetzen und Schlieren von 
M n -Geschiebemergel . Darüber schließen sich schluf-
fige Fe insande an, die schräg- und r ippelschrägge-
sch ich te t sind. Den o b e r e n Teil des I„ b i lden stark 
schluffige Feinsande und sandige Schluffe mit orga-
nogenen Anteilen, die intensiv kryoütrbat gestört sind. 
S T E I N I C H (mdl. Mitt.) wies darin Dauereier von Daph-
nia nach . Der M m - " G e s c h i e b e m e r g e l " ist als stark 
schluffiger, sehr schwach feinkiesiger Feinsand aus­
gebildet. Er besitzt ein schwach ausgeprägtes Scher-
flächengefüge. Zum Hangenden treten sehr deutlich 
Schichtungsmerkmale hervor. Das Im-Zwischensedi-
ment baut sieh überwiegend aus mächtigen Feinsan-
den mit Horizontal- und Rippelschrägschichtung a u f 
Nach bisherigem Kenntnisstand ist [„, nur dann vor­
handen , w e n n darüber s icher kein M n - G e s c h i e b e ­
mergel nachweisbar ist. Fehlt I„„ liegt direkt über dem 
M,„ e in mächtiger, grauer, sandiger M l v - G e s c h i e b e -
mergel , der im Habitus nahezu dem M, gleicht. M I M 
und M I V entsprechen dem Pommerschen Stadium der 
Weichse lka l tze i t (Maximal- und Hauptvors toß) . Im 
Zusammenhang mit den Schichtdefonnationen (M, v-
und/oder M x-zeitlich) kam es unter Auftaubedingtin­
gen zu erheblichen Materialwanderungen und Fließ­
bewegungen , die in mehreren Decken übereinander 
liegen können (Abb. 2 ) . Die bisherige Abfolge wird, 
nicht immer zweifelsfrei, diskordant von e inem sehr 
unterschiedlich mächtigen Geschiebemergel ( M v ) ab­
gedeckt, der an Störungen mit versetzt sein kann. M x -
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 K als Schölle 
Abb. 2: Normalprofil im B e r e i c h des Klein Klütz Höved und der Stoltera 
Fig. 2: Normal profile of the Klein Klütz Höved and the Stoltera 
GeschiebemcTgel ist rostbraun gefärbt, stark sandig 
und läßt bei größerer Mächtigkeit durch eingeschal­
tete Sandlinsen e ine eventuel le Zweiteilung erken­
nen. Der MN repräsentiert die Grundmoräne des Meck­
lenburger Stadiums der Weichselkaltzeit . 
3 D a s 1 , - Z w i s c h e n s e d i m e n t 
Der durch K L E N G E L ( 1 9 5 4 ) erstmals bearbeitete Inter-
glazialaufschluß befindet sich ca. 1 km östlich des 
Kle in Klütz Höved , ca. 160 m öst l ich der T r e p p e 
Elmenhorst (Abb. 1, 3 ) . Abb. 3 zeigt die Lage des In-
terglazialhorizontes zwischen zwei G e s c h i e b e m e r ­
geln (M, - M„). Das zwischen M, und M„ lagernde, ca. 
5 m mächtige I-Zwischensediment wird in vier Sedi­
mentkomplexe (I - IV ( I L L E R I C H 1991 , Abb. 3 ) unter­
teilt. Über dem M, folgt ein Feinkies-Feinsand-Paket 
( S e d i m e n t k o m p l e x I) mit schichtungs loser , geröl l -
führender Basis. Daran schließt sich ein Rippelhori-
zont, über dem im Wechse l parallel- und schrägge-
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Abb. 3: Lithologischcs Profil des Interglazialvorkommens a m Klein Klütz Höved (umgezeichnet und erweitert nach ULLERICH 
1991) 
Fig. 3: L i t h o l o g i c a l p ro f i l e o f t h e i n te rg lac ia l depos i t at K l e i n K l ü t z H ö v e d ( m o d i f i e d a n d e n l a r g e d af ter ULLERICH 1991) 
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A b b . 4 : P o l l e n d i a g r a m m d e s i n t e r g l a z i a l v o r k o m m e n s a m K l e i n K l ü t z H ö v e d 
Fig. 4 : P o l l e n d i a g r a m o f t h e in te rg lac ia l depos i t at K l e i n K lü t / . H ö v e d 
schichtete Feinkies- bis Feinsandhorizonte lagern, an. 
Im darüber fo lgenden , nur n o c h basal schrägge­
schichteten Feinsandhorizont mit vereinzelten, z. T. 
o rganogenen Schlufflagen, zeichnet sich eine Beru­
higung des Sedimenta t ionsgeschehens ab. Aus die­
sem Horizont s t a m m e n die ers ten Proben , die für 
floristische bzw. faunistische Untersuchungen ent­
nommen wurden (Abb. 4, S T R A H L Pr. 1 - 7; K E D I N G Pr. 
K 2 - 3 ) . Datierungen von Seclimentproben oberhalb 
des Rippelhorizontes belegen mit e inem TL-Alter von 
108 ± 12 ka BP bzw. OSL-Alter von 106 ± 12 ka BP das 
ausgehende Saale-Glazial ( K R B E T S C H E K , schrftl. Mitt.; 
TL.: Freiberg, OSL: Tallin; Abb. 3 ) . D e r Sed iment -
komplex II (Abb. 3 ) setzt mit schluffigen Feinsanden 
bzw. sandigem Sehluff ("Mudde 1") ein. Die Dat ie ­
rung dieses Sedimentes mittels "C ergab ein Alter von 
> 40 ka BP ( K R B E T S C H E K , schrftl. Mitt.). Be i ca. 160 c m 
über dem M, bef indet sich ein Fe insandband o h n e 
Fossilinhalt. Der als "Mudde 2" beze ichne te Horizont 
darüber ist durch graubraunen tonigen Sehluff mit Lin-
deutlicher Schichtung charakterisiert. Im Hangenden 
nimmt der Schiuffanteil ab und geht in e ine fe inge 
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schichtete Tonmudde an der Basis eines darüberla­
gernden, stark komprimier ten und inkohlten Hori­
zontes mit zahlreichen, z. T. sehr großen Holzresten, 
der hier als " T o r f ausgehalten wird, über. Der "Torf" 
verzahnt sich im untersuchten Kliffabschnitt mit T o n ­
mudde. Über dem "Torf" folgen toniger bis feinsan­
diger ("Mudde 5") bzw. toniger, durch seine immen­
se Fossilführung auffallender Sehluff ("Mudde 6" ) . 
Darüber bricht die Sedimentation ab und die Mudden 
werden diskordant durch den Würgebodenhorizont 
1, der bis in die unterlagernde "Mudde 6" eingreift und 
den Sed imen tkomplex III einleitet, überlagert . Der 
S e d i m e n t k o m p l e x II wurde bis zum W ü r g e b o d e n ­
hor izont 1 im 5-cm-Abstand unter Auslassung des 
Feinsandbancles für die Pollenanalyse beprobt (Abb. 
4, S T R A H L Pr. 8 - 26 ) . Aus d iesem Bere i ch s tammen 
e b e n s o die Proben von K E D I N G (Pr. K 4 - 13) , aus de­
nen n e b e n den Makroresten z. T. auch die nachfol­
gend besprochenen Mollusken- und Ostrakodenfau-
nen bes t immt wurden. Für die Unte r suchung der 
Faunenzusammensetzung wurden außerdem durch 
S T E I N I C H die Proben S 1/1 - 22 /1 gewonnen . Die Ta-
6 8 J . STRAHL, E . K K W S G . G . STEINICH, P. FRENZEL, I,'. STRAHL 
Tab. 1: Fossi l tabel le der makrobo tan i s chen Reste (Früchte e n d Samen sowie C h a r a c e e n ) 
Tab. 1: Table of fossil macrobotanical remains (fniits and seeds as well as characees) 
Proben-Nr. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 10 a 11 12 13 
BcUila pubcsccns EHRI-I. XXX XXX XX XX XX XX XX XX XX 
Bcluln nana L. XX XX XX 
Carcx aculiformis EURH. „ XXX XX XXX XX XXX 
Carcx aqufitilis WAIILF.NB. X XX 
Carcx cf. ccspitosa L-. XX X 
Carcx Cf. gracilis CURTIS X 
Carcx pscndocypcms L> X XX X XX xxx X XX 
Carcx riparin CURTIS X X XX XX X X 
Carex vcsicaria L. yy XXX XX XX XX XXX 
C!arcx ssp. x X XX 
Ccnococciim gcopbilmn HUES (Sklcrolict) X X xxxx XXXX XXX X X XX X X 
Ceralophylliim dcmcrsuin L. XX XX XX 
Cbara ssp. X XXX XXXX XXXX XXX XX XXX XX XXX XXX XXX 
Cladium marisctis (L.) POHL XX XX XX XX XX 
Comarum palus(rc L. X X 
Elcocbaris palustris (I..) R. et SCH, X XX XXX 
llippirris vulgaris L. XX XXX 
IlyJroch.irJs uicrstis-ranac L. X 
Lcituia minor L. XX 
Lycopns cnropacits L. X 
Mentha arvensis L. vcl aquatics L. X 
Myrmpbylliim spicalmn L. X XXX XXX XXX 
MyriopliyHum vcrticiltatuni L. XX 
Najas marina L. XX XXX XX 
Najas minor ALL- XX X 
Nilctlopsis oblusa (DESV.) J . GROVES XXXX XXXX XXX 
Nyuiphaca alba I.. XX 
Potamogclon coioraltis IIORNEM. XX 
Potnmogcton filifonnis PERS. X X X X XXX 
Polamogcton fricsii RUPR. X XX XX 
Polamogclon Intens L, X X 
Polamogclon pccliualus I,. XX X XX 
Polamogclon pcrfoltahis L. X X 
Polamogclon praclougus WULFEN X XX 
Potcnlilla sp. X 
Ranunculus aquafilis L. 1.1. X X XX X XX XX X 
Ranunculus scolcratns I.. X 
Rnbus sp. X 
Salix sp. X X X X XX XX X 
Salvinia natans (L.) ALL. XX XXX XXX XXX XXX 
Scbocnoplcctus lacuslris (I..) PALLA XX X X X X 
Sclagiticlla sclaginoidcs (L.) LINK XXX XXX XX XX X X XX 
Sparganium creclum L. cm. RCHB. X XX X 
Spargauhtm oiiuiimmi WAl.L. X 
Typlia sp. X X XXXX XXX XXX XXX XXX 
Uflica dioica L. X XX X 
Azolla ssp. (Umlagcruugcu) X X 
Varia (weitere »ingelagerte Mcgasporen, v. a. 
Tcrltär) 
XX XX 
Oislalella mucedo CUVIER (Slaloblaslcu) XX XX XXX XXX XX X XX 
Dapbnia sp. (Ephippicii) X XX 
x = einzelne (ein bis zwei Exemplare) 
xx = einige 
xxx = viele 
xxxx = massenweise 
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sehen des Würgebodens enthalten aufgearbeitete Par­
tien der "Mudde 6" (Abb. 4, S T R A H L Pr. 27) und z. T. 
tonigen Sehluff, Feinsand und Feinkies mit einem h o ­
hen Anteil an marinen Fossilien ( S T E I N I C H Pr. S 14 /1 -
1 6 / 1 ) sowie für die Untersuchung der Ost racoden-
fauna die Pr. U 14 und 15 ( U L I . E R I C H , 1991). 
Über dem Würgeboclen schl ießt sich ein Feinsand­
paket mit verschiedenen markanten Horizonten an. 
Zunächst t re ten graugrüne Schiuffkörper in e i n e r 
schluffigen Feinsandmatr ix mit Feinkiesantei l und 
Gerol len auf, die durch wechse l lagernde Fe ink iese 
bis Mittelsande bzw. schluffigen Feinsand überlagert 
werden. Darüber folgt ein Feinsand-Mittelsand-Hori­
zont mit einer gestörten Feinkies-Mittelsand-Lage und 
lokal auskei lenden reinen Mittelsandlagen. Den A b ­
schluß des Feinsand-Paketes bilden Sehluff- und Mit­
telsandanhäufungen. Aus d e m Sedimentkomplex I I I 
stammen die Proben 28 - 29 ( S T R A H L ) und S 17/1 - 18/1 
( S T E I N I G i, Abb. 4 ) . 
Der sich ansch l i eßende Sed imen tkomplex I V heb t 
sich durch das ALiftreten e ines 2. Würgebodenhor i -
zontes heraus, dem basal ein Rippelhorizont mit über­
lagerndem schluffigen Fe insand vorausgeht. D i e 
Taschenfülkingen werden hier durch braunen Sehluff 
und Feinkies gebildet . Darübe r folgen feinsandige 
Schluffe mit e inem gravitativ vertropften Schluffband 
und ein we i t e re r Rippelhor izont . Das TL-Alter de r 
Basispart ie unterhalb des Rippelhorizontes bet rägt 
63 ±8 ka BP und weist wie die Datierung mit 24 ± 3 
ka BP ( K R B E T S C H E K , schrftl. Mitt.) der Schluffe unter­
halb des M i r G e s c h i e b e m e r g e l s weichselfrüh- b z w . 
weichselhochglaziales Alter aLis. Aus diesem Abschnitt 
stammen die letzten für faunistische Untersuchungen 
gewonnenen Proben von S T E I N I C H (Pr. S 19/1 - 2 2 / 1 ) . 
Das 1,-Zwischensediment wird durch den M„-Ge-
schiebemergel überdeckt. 
4 F o s s i l f ü h r u n g 
Die folgenden Abschnitte besprechen die in den Se ­
dimentkomplexen I - I I I nachgewiesenen Floren und 
Faunen des 1,-Zwischensedimentes und des Würge-
bodenhor izontes 1. Die durch S T E I N I C H und K E D I N G 
faunistisch und floristisch untersuchten Proben (S 4/1 
- 17 /1 ; K 1 - 13) wurden zu den pollenanalytisch aus­
gewer te t en ( S T R A H L Pr. 1 - 2 7 ) im Pol lend iagramm 
(Abb. 4 ) in Beziehung gesetzt. Die durch F R E N Z E L b e ­
stimmten Ostrakodenfaunen s tammen aus den Pro­
ben von K E D I N G ( K 1 - 1 3 ) sowie von U L L E R I C H ( 1 9 9 1 , 
U 1 4 - 15) . 
4 . 1 P o l l e n a n a l y t i s c h e U n t e r s u c h u n g s ­
e r g e b n i s s e 
4 . 1 . 1 Loka le P o U e n z o n e n 
Für die Untergliederung des Pol lendiagramms wer­
den loka le Po l l enzonen (LPAZ = Local Po l len As­
samblage Zones) eingeführt, die nachfolgend mit den 
regional gültigen Eem-Abschnit ten nach E R D ( 1 9 7 3 ) 
korreliert wurden. 
4 . 1 . 2 . 1 LPAZ 1 - NAP-Birken-Kie fern-Ze i t 
Die Sedimentkomplexe I und z. T. I I (Abb. 3; Abb. 4, 
S T R A H L Pr. 1 - 19) des 1,-Zwischensedimentes wurden 
Tab . 2: Verte i lung der Os t rakodenar ten im Profil des In te rg laz ia lvorkommens am Klein Klütz Höved . (Die Zahlen g e b e n 
jeweils die Klappenzah l an) . 
Tab . 2: D i s t r i b u t i o n o f o s t r a c o d spec ies in the p ro f i l e o f t h e i n te rg lac ia l d e p o s i t o f K l e i n K l ü t z H ö v e d ( t h e n u m b e r s dec la re t h e q u a n t i ­
t y o f va l ves ) . 
A r t e n / P r o b e n n u m m e r n K 4 K 5 K 6 K 7 K 8 K 9 K 1 0 K 11 K 1 2 K 1 3 U 1 4 U 1 5 
C a n d o n a C a n d i d a 3 0 11 1 7 1 4 0 4 0 0 0 0 0 
C a n d o n a c o m p r e s s a 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 
C a n d o n a o i c i c a t r i c o s a 0 0 0 1 0 7 0 0 0 0 0 0 0 
C a n d o n a n e g t e c t a 0 0 0 6 6 0 0 0 0 0 0 0 
C a n d o n a pro tz i ? juv . 0 0 1 3 1 0 1 0 0 0 0 0 
C a n d o n a w e t t n e r i v a r . o b t u s a 2 2 4 1 0 1 0 3 0 0 0 0 0 
C a n d o n a s p . juv . c o m p r e s s a - G r u p p e 1 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 
C a n d o n a s p . 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0 
C a n d o n a s p , juv . D 0 0 2 3 8 0 2 7 6 1 2 5 1 0 
C y c l o c y p r i s s e r e n a 0 0 0 1 0 0 5 2 0 3 0 0 
C y c l o c y p r i s f t n p r e s s o p u n c t a t a 0 0 2 1 5 2 0 0 0 2 3 1 0 0 0 0 
C y c l o c y p r i s l a e v i s 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 
C y p r i d e i s t o r o s a f. t o r o s a 0 0 0 2 2 1 6 2 7 4 7 6 6 9 1 2 4 7 
C y p r i d e i s t o r o s a f. litoralis D 0 0 0 2 0 0 5 1 0 1 6 3 1 0 3 
I tyocypris d e c i p i e n s 0 0 3 2 1 8 0 0 0 0 0 • 0 
L i m n o c y t h e r e i n o p i n a t e D 0 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 
L i m n o c y t n e r e sanct ipatr i c i i 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 0 
M e t a c y p r t s c o r d a t e 0 0 0 0 0 0 1 1 0 1 0 6 0 0 
H e r p o t o c y p r i s r e p t a n s 0 • o 1 2 0 0 0 3 1 0 o 
Darwinula s t e v e n s o n i 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 
g e n . e t s p . indet . 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 
K l a p p e n a n z a h l g e s a m t ' 7 2 2 1 7 0 1 1 8 1 4 7 7 8 
S2S> j 8 7 3 3 5 1 0 
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anhand der pollenanalytischen Befunde zur lokalen 
Pol lenzone 1 (LPAZ 1) zusammengefaßt. Die Grenz­
ziehung zur undeutlich ausgebi ldeten LPAZ 2 (Bir -
ken-Kie fe rn -Ze i t ) erfolgte mit d e m l i tho logischen 
Wechsel toniger Schlurfe zu schwarzen Tonmudden 
(Pr. 19). Aufgrund des hohen Anteils an Umlagerungen 
(v. a. Neogen, thermophile AP) und Dinoflagellaten ist 
die Interpretation des Pollendiagramms zumindest für 
den Sed imen tkomplex I problematisch. Unter den 
Baumpollen (AP) dominiert Pinus gegenüber Betula 
(max. 66 %), Salixgehl über 7 % nicht hinaus. Das Feh­
len von Makroresten von Pinus\äik eine Rückführung 
der hohen Anteile im Pollendiagramm auf Fernflug ver­
muten. Wichtige Elemente der NAP-Flora sind u. a. z4r-
temisia, Helianthemum, Hippophaeiund Poaceen. 
L o k a l v e g e t a t i o n : Potamogeton, Myriophyllum spi-
catum, Cyperaceen und Equisetum. 
Die h o h e n Werte von perisporlosen Pteridophyten 
und sicher auch von Sphagnum sind auf Umlagerun­
gen zurückzuführen. 
4.1.2.2 LPAZ 2 - B i r k e n - K i e f e r n - Z e i t 
Die Pollenkurven, v. a. von Betula, Pinns und ins­
besondere der Poaceen- sowie die Sumpf- bzw. Was-
serpflanzenkurven weisen einen sehr unnihigen und 
untypischen Verlauf auf. Betula sinkt im Verlauf der 
LPAZ 2 n a c h ihrem anfängl ichen Maximum von 
30 % beständig ab und erreicht nach einem Tiefstand 
von 6 % an der Grenze zur LPAZ 3 (Kiefern-Birken-
[LJlmen-Eichen-JZeit) nur 11 %. Die in LPAZ 1 n o c h 
reichlich vertretenen Spätglazialelemente klingen bis 
auf Artemisia und Juniperus rasch aus. lllmus und 
Quercus setzen im Verlauf der LPAZ 2 mit Werten un­
ter 1 % ein, Alnus wird in Pr. 21 mit 0,1 % nachge ­
wiesen. 
L o k a l v e g e t a t i o n : Die Vegeta t ion offener Wasse r ­
flächen tritt gegenüber LPAZ 1 zurück. Dagegen steigt 
die Kurve von Typha bei gleichzeit iger Zurückdrän­
gung der in LPAZ 1 noch dominierenden Cyperaceen 
an. Equisetum erreicht sein Maximum in Pr. 20 (21 % ) 
und verliert dann an Bedeutung. 
4.1.2.3 LPAZ 3 - K i e f e r n - B i r k e n -
( U l m e n - E i c h e n - ) Z e i t 
Für die Grenzziehung der LPAZ 3 wurde der Anstieg 
der Pinus-Kurve auf Maximalwerte und die Zunah­
me der EMW-Elemente Ulmusund Quercus gewähl t . 
Quercus e rschein t im Untersuchungsraum und er ­
reicht an der Grenze zu LPAZ 4 3 % vor ihrem Maxi­
malanstieg. Ulmus pendelt um 3 %• 
Der Anteil der NAP-Flora sinkt tei lweise unter 20 %, 
nur Artemisia besitzt noch n e b e n Poaceen und Cy­
peraceen Kurvenschluß. 
L o k a l v e g e t a t i o n : Typha, Myriophyllum spicatiun, 
Potamogeton und Ranunculaceen (Ranunculus 
trichophyllos-Typ). 
Pediastrum horyanum erlangt, nach bereits b e d e u ­
tenden Werten in LPAZ 1 und 2. wieder Kurvenschluß. 
Die in großer Anzahl erfaßten Farnsporen erreichen 
ein Maximum von 68 %. 
4 . 1 . 2 . 4 LPAZ 4 - K i e f e r n - E M W 
( E i c h e n - U l m e n ) - Z e i t 
In diesem Abschnitt hält die Sedimentation von Mud-
den an. Die untere Grenze zwischen LPAZ 3 und 4 
wird in Pr. 25 und die Grenze zu LPAZ 5 in Pr. 27 ge ­
zogen. Charakteristisch für LPAZ 4 ist das ständige Ab­
sinken der Pinus- und Betula-Kurve sowie eine D o ­
minanz von Quercus unter den E M W - E l e m e n t e n . 
Quercus steigt am Übergang zur LPAZ 4 auf 1 5 % an 
Pr. Nr. 


















C reine Süßwasserform 
Abb. 5: Prozen tua le Anteile der Ost rakodenar ten im Profil des In te rg laz ia lvorkommens am Klein Klütz Höved mit ihren 
jewei l igen Sal ini tä tsansprüchen. 
Fig. 5: P rocen tua l p o r t i o n o f os t racod spec ies i n the p ro f i l e o f the in te rg lac ia l depos i t at K l e i n K lü tz H ö v e d w i t h t he i r d e m a n d s o n sa l i n i t y 
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und erreicht in Pr. 27 (LPAZ 5 ) maximal 24 %. Auch 
Ulmus zeigt e i n e n stet igen Kurvenanst ieg . An der 
Grenze zur LPAZ 5 setzt Corylus schlagartig mit ho­
hen Werten ein, im vorhergehenden Abschnitt lag die 
Hasel unter 1 %. In der NAP- und Sumpf- /Wasser -
vegetation vol lziehen sich g e g e n ü b e r LPAZ 3 ke ine 
gravierenden Veränderungen. 
4.1.2.5 LPAZ 5 - EMW-Hase l -Ze i t 
Pr. 27 repräsent ier t als e inz ige die LPAZ 5 im Dia ­
gramm. Das bep rob te Sediment gehört bereits d e m 
die Mudden diskordant überlagernden Würgeboden 
1 an und wurde den durch aufgearbeitete Horizonte 
der 'Mudde 6" gebildeten Taschenböden entnommen. 
Zur Kontrolle wurden mehrere Proben parallel un­
tersucht, die alle das gleiche Bild zeigten: Corylus er­
reicht hohe Wer te und Quercus dominiert die übrige 
Baumpollenflora (in einer Probe mit 4 0 % ) . 
Aus den Sed imenten obe rha lb des Würgebodens 1 
wurden aus Schlufflagen die Pr. 28 und 29 neben zwei 
weiteren, im Diagramm nicht abgebi ldeten P r o b e n 
entnommen. Aufgrund des h o h e n Anteils an Umla­
gerungen sind diese Proben nur ganz allgemein einer 
schon wieder kühlen Phase zuzuordnen und sollen 
hier keiner wei teren Auswertung unterliegen. 
4.2 B o t a n i s c h e G r o ß r e s t a n a l y s e 
Die Ablagerungen des Saalespät-Glazials und Eem-
Interglazials lieferten eine Reihe von pflanzlichen Ma-
kroresten, vor allem Samen und Früchte (Tab. 1) . Sie 
lassen e ine te i lweise Rekons t ruk t ion der l oka l en 
Vegeta t ionsverhäl tn isse und Rückschlüsse a u f die 
kl imatischen Verhäl tn isse zu. Die Vege ta t ionsen t ­
wicklung läßt sich dabei in vier deutlich voneinander 
unterschiedene Abschnitte gliedern. 
4.2.1 A b s c h n i t t I ( S e d i m e n t k o m p l e x I; 
P r o b e n K 1 - K 3) 
Der Abschnitt I repräsentiert das ausgehende Glazi­
al. Die bes t immbaren Reste bes tehen vor al lem aus 
umgelager tem älteren Foss i lmater ia l . Als wahr ­
scheinlich parautochthon w e r d e n die Megasporen 
von Selaginella selaginoides angesehen . In P r o b e 
K 3 massenhafter Nachweis von Sklerotien des Pilzes 
Cenococcum geophilum. 
4.2.2 A b s c h n i t t II ("Mudde 1 - 4 " 
i m S e d i m e n t k o m p l e x II; P r o b e n K 4 - K 9) 
Umgelagerte ältere Fossilien treten in diesem wie in 
den folgenden Abschnitten nicht mehr auf. In Probe 
K 4 erscheint Cenococcum geophilum noch massen­
haft, in Probe K 5 nehmen die Sklerotien bereits deut­
lich ab. 
Die nordische Betula nana (Zwergbirke) wurde sel­
tener und nur bis Probe K 6 gefunden, Carex aqua-
tilis sogar nur bis Probe K 5. Die Wasservegetat ion 
wurde von Chara- und Potamogeton-Arten bestimmt. 
In der jüngeren Hälfte des Abschnittes nahm die Ar­
tenvielfalt der Wasserpflanzen zu (u. a. Myriophyllum 
spicatum). 
Die Anzahl der C/?ara-Oosporen nimmt e b e n s o wie 
die Häufigkeit der Statoblasten der Süßwasserbryo-
zoe Cristatella mucedo im Übergang zum " T o r f ab. 
Gleichzeitig treten Potamogeton friesii und Hippuris 
vulgarishinzu. 
4.2.3 A b s c h n i t t III ("Torf"; 
P r o b e n K 10 u n d K 10 a ) 
Da sich die Probe K 10 als sehr artenarm erwies, wur­
de 80 m östlich des Profils e ine weitere P robe - die 
Probe K 10 a - aus dem gleichen "Torf-Horizont ent­
nommen, die das Artenspektrum für den Abschnitt III 
ergänzt. Die Artenarmut der Probe K 10 ist aus dem 
massenhaften Auftreten der T e g m e n von Typha sp. 
zu erklären. 
Der wahrscheinl ich kurzzeitige Hiatus zum Liegen­
den wird durch die weitgehende I Imstellung der Ufer­
vegetat ion deutlich. Bei den Wasserpf lanzen verlo­
ren die Characeen an Bedeu tung , es k a m e n u. a. 
Salvinia nutans, Nymphaea alba, Sparganium erec-
tumund Lemna minordazu. 
4.2.4 A b s c h n i t t IV ("Mudde 5 - 6" 
i m S e d i m e n t k o m p l e x II; 
P r o b e n K 11 - K 13) 
Die Ufervegetation blieb auch in diesem Abschnitt in 
ihren biotopbestimmenden Arten erhalten. Doch kam 
es zu einer drastischen Änderung der Wasservegeta­
tion (.Salvinia nutans weiterhin häufig, Characeen 
j e d o c h nun die absolu te D o m i n a n t e b i ldend) . An 
Samenpflanzen waren Ceratophyllum demersum und 
Najas marina die bes t immenden Arten. 
Die zwei der bei N O T Z O L D ( 1 9 6 5 ) makrofloristisch be­
schr i ebenen Proben s tammen offenbar aus d iesem 
Horizont. 
4.3 O s t r a k o d e n f a u n a 
Da das Probenmater ia l von K E D I N G bzw. U L L E H I C H 
übernommen wurde und die Probenahme nicht un­
ter d e m Gesichtspunkt e iner quantitativen Analyse 
der Fauna erfolgte, können die in Tab. 2 angegebe ­
nen Gesamt-Klappenanzahlen nur als g rober Richt­
wert für den Vergleich der Häufigkeiten von Ostra-
koden in den Proben dienen. 
Im Profil Klein Klütz Höved konnten 16 Ostrakoden­
arten nachgewiesen werden: 
Candona candidaiO. F. M Ü L L E R 1776) 
Candona compressa ( K O C H 1 8 3 7 ) 
7 2 J . STRAHL, E . K E D I N G , G . STEINICH, P . FRENZEL, LJ. STRAHL 
Candona neglecta ( S A R S 1 8 8 7 ) 
Candona protzi ( F L A R T W I G 1 8 9 8 ( ? ) 
Candona tricicatricosa ( D I E B E L & P I E T R Z E N T U K 1 9 6 9 ) 
Candona weltneri var. obtusa (G. W. M Ü L L E R 1 9 0 0 ) 
Cyclocypris impressopunctata ( H I R S C H M A N N 1 9 0 9 ) 
CyclocyprislaevisiO. F. M Ü L L E R 1 7 7 6 ) 
Cyclocypris serena ( K O C H 1 8 3 7 ) 
Cyprideis torosa ( J O N E S 1 8 5 0 ) 
Darwinula stevensoni ( B R A D Y & R O B E R T S O N 1 8 7 0 ) 
Herpetocypris reptans (BMKD 1 8 3 5 ) 
llyocypris decipiens ( M A S I 1 9 0 6 ) 
Limnocythere inopinata ( B A I R D 1 8 4 3 ) 
Litnnocytbere sanctipatricii ( B R A D Y & R O B E R T S O N 1 8 6 9 ) 
Metacypris cordata ( B R A D Y & R O B E R T S O N 1 8 7 0 ) 
Die ökologischen Angaben zu den hier aufgeführten 
Ostrakodenarten entstammen den Arbeiten von N Ü C H ­
T E R L E I N ( 1 9 6 9 ) , H I L L E R ( 1 9 7 2 ) , V E S P E R ( 1 9 7 5 ) und an­
derer Autoren. Die nachgewiesenen Ostrakodenfau-
nen (vgl. Tab . 2 ) werden im Abschnit t 5 diskutiert. 
Abb. 5 zeigt die Salinitätsansprüche der Ostrakoden 
in den Proben des Profils. 
4 . 4 MoUusken- u n d P i s c e s f a u n a 
Nach unbestimmbaren Gastropodenbrtichstücken im 
Sedimentkomplex I ( K E D I N G Pr. K 1 - 3 , S T E I N I C H Pr. 
S 1 / 1 - 6 / 1 , Abb. 4 ) wurden im unteren Teil des Sedi­
mentkomplexes II in den Proben K 4 - 5 und S 7 / 1 -
9 / 1 (Abb. 4 ) Vallonia pulchellaiO. F. M Ü L L E R ; ca. 3 0 % 
des Materials), Papilla muscorum(X-), Columella co­
lumella ( M A R T E N S ; ca. 3 0 % des Materials), Vallonia 
tenuilabris(BRALN), Succinea oblonga(DRM>.) sowie 
Pisidium lilljeborgi ( C L E S S I N ) und Valvatapiscinalis 
antiqua(Sow.) nachgewiesen. 
Ab Profilmeter f .6 (Pr. K 6 - 9 , S 1 0 / 1 - 1 1 / 1 ; Abb. 4 ) 
sind V a l v a t a piscinalis piscinalis(O. F. M Ü L L E R ) und 
Gyraulus (Armiger) crista f. cristatus ( D R A R . ) häufig. 
Dazu k o m m e n Sphaerium sp. , Pisidium milium 
( H E L D ) , P. hibernicumW., große Exemplare von Unio 
sp., nur noch vereinzelt tritt Succinea oblongaauL 
In den Mudden unterhalb des Würgebodenhorizon-
tes 1 (Pr. K 1 2 - 1 3 , S 1 3 / 1 ; Abb. 4 ) sind Valloniapul-
chella (O . F. M Ü L L E R ) , Galba truncatula (O. F. M Ü L ­
L E R ) und Valvata piscinalis (O. F. M Ü L L E R ) vertreten 
und e s k o m m e n massenhaf t Opercu la rdecke l von 
Bithynia tentaculata(L.) vor. Unio sp. ist selten. Vor­
handen sind ferner Pisidium nitidumJv.NYNS, P. tenui-
Hneatum S T E L F O X , Sphaerium sp. 
Von Süßwasserfischen belegen Schlttnclzähne die Ar­
ten Rutilus rutilus(L.), Tinea tincaiL.), Scardinius 
erytbrophtalmus (L.) und Zähne Esox lucinusiL.). 
Die marine Fauna des Würgebodenhorizontes (Sedi­
mentkomplex III, S 1 4 / 1 - 1 6 / 1 ) enthält Hinia reticu­
lata (L.) , Bittium reticulatum ( C ) , Venerupis senes-
censiC), Cerastoderma edulis(X.), Ostrea edulis(L.), 
Mytilus edulisiL.), Mysella bidentataQA), (?) Arctica 
islandica(L.), Balanussp. 
5 D i s k u s s i o n d e r U n t e r s u c h u n g s e r g e b n i s s e 
5 . 1 V e g e t a t i o n s e n t w i c k l u n g u n d S e d i m e n t a t i ­
o n s a b l a u f a m K l e i n Klütz H ö v e d i m Z e i t r a u m 
Saale -Spätg laz ia l bis W e i c h s e l - F r ü h g l a z i a l 
5 . 1 . 1 Saale-Spätglaz ia l 
Das Saale-Spätglazial umfaßt im 1,-Profil die Sedi ­
mentkomplexe I und z. T. II (Abb. 3 , 4 ) . Temperatur­
anstieg nach d e m Zurückweichen den In landeises 
und dadurch bedingtes erhöhtes Wasserangebot durch 
Schmelzwässer und Niederschläge führten im Gebie t 
zu veränderten Strömungsverhältnissen, die eine ver­
stärkte A b s c h w e m m u n g fein- und grobklas t i schen 
Materials verursachten . Ergebn is unruhiger Sedi ­
mentation unter wahrscheinlich arktischen bis sub­
arktischen Bed ingungen ist der Fe inkies-Fe insand-
Horizont des Sedimentkomplexes I mit wechse lnder 
Schräg- und Parallelschichtung und entsprechendem 
Grobkiesante i l an der Basis. Feh lende humose B e ­
standteile im unteren Bereich des Sedimentkomple­
xes I lassen auf e ine noch ger inge o rgan ische Pro­
duktion und feh lende floristische und faunist ische 
Be lege auf die Existenz einer Kältewüste schl ießen. 
Im oberen Teil des Sedimentkomplexes I deutet sich 
eine Beruhigung der Sedimentation an. Feinklastische 
Ablagerungen lösen die Schmelzwassersedimente im 
Liegenden ab. Die pollenanalytischen Befunde belegen 
ein limnisches Milieu. Das Pollendiagramm weist im 
Bere ich des Sedimentkomplexes I ( S T R A H L Pr. 1 - 7 ) 
einen hohen Anteil an Umlagerungen aus. Auf noch 
nicht festgelegtes Bodensubstrat verweisen umgela­
gerte Großreste aus dem Tertiär u. /o. älteren Pleisto-
zän sowie Megasporen von Azolla (Pr. K 1 - 3 ) . Ein 
Klappenfund von Cyprideis torosa f. litoralis scheint 
aus Brackwassermi l ieu eingespült worden zu sein, 
wofür auch die erhöhten Anteile von Botryococcus 
brauniiund Dinoflagellatensprechen. Die Glühver­
lustkurve (Abb. 4 ) zeigt für die Pr. 1 - 7 ( S T R A H L ) kei­
nen bzw. nur e inen Minimalanteil organischer Sub­
stanz in den Sedimenten. Aufgrund der angeführten 
Fakten werden die Ablagerungen im oberen Abschnitt 
des Sedimentkomplexes I als Flußablagerungen an­
gesehen . Die Sedimentation erfolgte in einer durch 
den zurückweichenden Saalegletscher entstandenen 
Entwässerungsbahn (fluviatile Erosionsstruktur im 
Sinne E L S S M A N N ' S [ 1 9 9 0 ] ) e ines wahrsche in l i ch wei t 
verzweigten Entwässerungssystems unter arktischen 
bis subarktischen Bedingungen. 
Mit dem Einsetzen der Muddesedimentation ( S T R A H L 
Pr. 8 ; Abb. 4 ) zeichnet sich nach den pollenanalyti­
schen , karpologischen und faunistisehen Ergebnis­
sen sowie dem Ansteigen der Glühverlustkurve (Abb. 
4 ) e ine fortschreitende Klimabesserung von subark­
t ischen bis zunächst borealen Bed ingungen ab, die 
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zu einer erhöhten organischen Produktion führte. Die 
offene Vegetat ion in der U m g e b u n g des F lußarmes 
wurde im wesentlichen durch spätglaziale Sippen und 
Poaceen geprägt, in der s ich l ichtl iebende G e h ö l z e 
wie Juniperus und Hippophae neben Betula nana, 
belegt durch F ruch t schuppen und Nüßchen , und 
baumförmigen Birken ausbreiten konnten. Aufgrund 
des relativ hohen Baumpol lenante i l s im Diagramm 
sind e c h t e S t e p p e n b e d i n g u n g e n a b z u l e h n e n , 
vielmehr dürfte es sich um offene, parkartige Land­
schaften gehandelt haben. Für noch subarktische B e ­
d ingungen während der Akkumula t ion d e s Sedi­
m e n t k o m p l e x e s I s p r e c h e n unter den d u r c h w e g 
heliophilen Spätglazialelementen die käl tezeigenden 
Pioniere Selaginella selaginoides, Botrychium cf. lu-
nariaund evtl. Lycopodium annotinum. Mehr trocke­
ne als kalte Bedingungen indizieren Artemisia, Ephe­
dra cf. distachya, Hippophae rbamnoides, 
Helianthemum, Ruhiaceae, Polygonum persicaria 
sowie z. T. Umbelliferae und Chenopodiaceae. Im Ge­
bie t z e i c h n e t e sich mit der Wandlung von sub­
arktischen zu borealen Verhältnissen (steigender An­
teil borealer Elemente, wärmezeigende Mollusken ab 
Pr. K 6 und S 1 0 / 1 ) auch e i n e z u n e h m e n d e O z e a -
nitätsbindung der Flora ab. Juniperus, Betula nana, 
Hippophae, Thalictrum und Pinus mit kontinentaler 
Verbrei tungstendenz s tehen n e b e n Selaginella, Bo­
trychium, Helianthemum, Lycopodium annotinum, 
z. T. Chenopodiaceenxxnd unter den Wasserpflanzen 
Ranunculus aquatilis, Nuphar lutea, Nymphaea al­
ba und Myriophyllum spicatum sowie vor al lem Eri-
caceen und Empetrum mit ozeanischer Verbreitungs­
tendenz gegenübe r . Mit d e m Dich te rwerden der 
Vegetation nahm die Bodeneros ion ab. Der Anteil an 
Umlagerungen sinkt im Pollendiagramm unter 10 % 
( S T R A H L Pr. 12) . Auch die Abnahme von Cenococcum 
geophilum spricht für e ine Fes t legung des B o d e n ­
substrates einschließlich der Humusschicht. D e r An­
stieg der CaC0,-Kurve (Abb. 4 ) dürfte größtenteils auf 
organischer Fällung beruhen (vor allem Characeen). 
Die Ufervegetation war durch Großseggenr iede mit 
ebenfalls stärker ozeanisch geprägten Elementen, wie 
karpologisch durch Carex vesicaria und C. acutifor-
mis belegt, repräsentiert. Die an kühlere Klimate ge­
bundene nordische Carex aquatilis verschwand wie 
Betula nana recht bald aus d e m Untersuchungsge­
biet ( b e i d e heute mit subkon t i nen t a l em Verbre i ­
tungsschwerpunkt). Im Riedbereich traten außerdem 
schon recht regelmäßig die wärmebedürfte Typha la-
tifoliaund Sparganium erectum, die erst etwas höher 
auch karpologisch nachzuweisen sind, hinzu. Unter 
den Wasserpflanzen dominiert zunächst e ine Pota-
metalia-Vergesellschaftung, in der neben Potamoge­
ton perfoliatus vor allem P.filiformis und P.praelon-
gusi'üi kühles und klares Wasser sprechen. Das bald 
hinzutretende submerse Myriophyllum spicatum, im 
höheren Abschnitt der Flachwasserbewohner Hippu-
ris vulgaris und reichlich vorkommende Characeen-
Arten verweisen auf kalkoligotrophe Verhältnisse am 
Standort. 
Die ab Pr. K 4 angetroffene Ostrakodenfauna weist 
mit Candona Candida und c7. weltneri var. obtusa 
auf ein flaches Gewässer und niederige Tempera tu­
ren hin. Dies korrespondiert gut mit dem karpologi-
schen Nachweis von Potamogeton praelongus und 
Carex aquatilis. Zunächst m u ß es sich um ein ste­
hendes Gewässer ohne Salzwassereinfluß gehandelt 
haben, da Candona weltneri var. obtusa einen größe­
ren Teil der Ostrakodenfauna ausmacht. Bis zur Pr. 
K 8 zeichnet sich eine Entwicklung ab, die durch einen 
z u n e h m e n d e n Sa lzwassere inf luß (Abb. 5 ) , wahr­
scheinlich leicht ansteigenden Temperaturen und Was­
sertiefe sowie zunehmenden Pflanzenwuchs in die­
sem G e w ä s s e r g e k e n n z e i c h n e t ist. In Pr. K 7 
e r sche inen mit Limnocythere inopinata, Candona 
neglecta und Cyprideis torosa die ersten po lyha -
lophilen Arten bzw. die erste Brackwasserart. In Pr. 
K 8 lag die Salinität nicht weit unter 0.5 %o, worauf das 
gleichzeitige Vorkommen der glattschaligen und der 
gebuckelten Form von Cyprideis torosa hinweist ( F R E N ­
ZEL 1991 ) . Candona weltneri var. obtusa als einzige 
reine Süßwasserart trat, wie auch oligohalophile Ar­
ten, in ihrer Häufigkeit zurück. Die höchste Diversität 
der Ostrakodenfaunen innerhalb des Profils besteht 
in Pr. K 8, die günstigsten LJmweltbedingttngen wur­
den hier erreicht. 
Die in den Pr. K 4 - 5 und S 7/1 - 9/1 nachgewiesenen 
Mollusken, u. a. die trocken-kaltklimatischen Offen-
landgastropoden Vallonia pulchella und Columella 
columella neben Süßwasser- und mesophilen Feucht-
landarten ( S u c c i n e a ohlonga) sowie die Kaltwasser­
arten Valvata piscinalis antiqua und Pisidium lillje-
borgi, be legen einen noch kaltklimatischen Abschnitt. 
Bereits in den Pr. K 6 und S 10/1 treten mit Valvata 
piscinalis piscinalis und Gyraulus crista f. cristatus 
wärmeliebende Formen hinzu. Dies führt zu einer Tie­
ferlegung der Grenze Saale-Eem nach den faunisti-
schen Befunden. Die Grenzziehung zwischen Saale-
Spätglazial und Eem-Interglazial wurde hier aufgrund 
der Pollenanalyse vorgenommen. Sie entspricht den 
Kriterien der Grenzziehung bei M E N K E & T Y N N I ( 1 9 8 4 ) . 
Hier wird jedoch betont, daß der Beginn der endgül­
tigen Bewa ldung (Beg inn des Eem) gegenübe r der 
deutl ichen Klimaverbesserung verzögert sein kann. 
Eine so lche Verzögerung ist für das Profil Klein Klütz 
Höved deutl ich erkennbar . Der Übergang von ark­
tisch-subarktischen zu borea len Kl imabedingungen 
war am B e g i n n der Ablagerung des Sed imen tkom­
plexes II bereits vollzogen, wie aus den zahlreichen 
Makroresten von Baumbirken gegenüber den weni­
gen Zwergbirkenresten hervorgeht. Auch haben die 
gefundenen Seggenarten mit Ausnahme der vor al­
lem boreal verbreiteten Carex aquatilis heute ihren 
Verbreitungsschwerpunkt im Gebiet des gemäßigten 
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Klimas. Sie kommen zwar auch in Skandinavien vor, 
jedoch nicht im hohen Norden. 
Da sich mit der Makrorestanalyse ehe r kl imatische 
Aussagen erzielen lassen als der Beg inn der endgül­
tigen B e w a l d u n g pol lenanalyt isch festzustellen ist, 
würde somit e ine rein methodisch bedingte Diskre­
panz in der Grenzziehung erfolgen. Be i der Mollus­
kenana lyse e ignet sich das Ausse tzen der Löß­
schnecken als Merkmal zur Grenzziehung, die danach 
noch etwas höher als die Grenze nach karpologischen 
Befunden liegen würde (Abb. 4 ) . 
In Pr. K 8 ist das Auftreten eines männl ichen Exem-
plares von Limnocythere inopinata ein Hinweis für 
eine zeitliche Einstufung in das Eem, da amphigone 
Populationen dieser Ostrakodenart, die sich rezent in 
unserem Gebiet rein parthenogenetisch vennehrt, ty­
pisch für das Eem sind ( P I E T R Z E N I U K 1991 ) . 
Abnehmende Anzahl der Statoblasten von Cristatel-
la mucedo und indirekt auch die s te igenden Werte 
von Pediastnim boryanum (Eutrophierung) verwei­
sen neben Potamogeton friesi auf eine zunehmende 
Verf lachung des Sedimenta t ionsraumes im o b e r e n 
Teil des Sedimentkomplexes II. 
Anhand der faunistischen und floristischen Befunde 
dürften die Mudden Altwasserbildungen darstellen. 
Offenbar erfolgte im Verlauf des Saale-Spätglazials 
eine Ver legung des Flußlaufes und ein vom Haupt­
wasserlauf abgeschnürter Altwasserarm, in dem Still-
wassersedimente abgelagert wurden, entstand. Durch 
Salzwassereintrag, belegt durch die Ostrakoden der 
Pr. K 7 und 8, ist eine küstennahe Lage des Profils an­
zunehmen. 
5 . 1 . 2 E e m - I n t e r g l a z i a l ( L P A Z 2 - 5 -
Z 1 - 4 n. E R D 1 9 7 3 ) 
5 . 1 . 2 . 1 B i r k e n - ( K i e f e r n - ) Z e i t ( L P A Z 2 -
Z 1 n. E R D 1 9 7 3 ) 
Mit dem Sedimentationswechsel von limnischen fein­
k las t i schen zu o r g a n o g e n e n Ab lage rungen ( T o n ­
mudde) unter fortschreitender Verflachung des Secli-
menta t ionsraumes bis zur Bildung von "Torf", setzt 
pollenanalytisch die birkenreiche Phase (Z 1) des Eem-
Interglazials ein. Der Übergang vom Saale-Spätglazial 
erfolgte nicht kontinuierlich bzw. Z 1 ist nicht vol l­
ständig im Diagramm erfaßt. An der l i thologischen 
Grenze zwischen Tonmudde und " T o r f zeigt sich ein 
ausgeprägtes Poaceen-Maximum (85 % ) , das das Bild 
der übrigen Flora stark verzerrt. In der weiteren Um­
g e b u n g des Altwassers traten die B a u m b i r k e n g e ­
genüber Pinus, die unter dem zunächst herrschenden 
borealen Einfluß optimale Verbreitungsbedingungen 
vorfand, rasch zurück. Die heliophile Spätglazialflora 
verliert durch sich verändernde Lichtverhältnisse an 
Boden , lediglich Artemisia und Juniperus konn ten 
sich hal ten. Die noch sehr l ocke re Bewa ldung ge ­
stattete d e m W a c h o l d e r e ine Bes i ed lung nicht b e ­
schatteter Standorte (Waldsäume, Liclrtungen) bis zum 
Beginn der Z 2, an deren unterer Grenze er im Gebiet 
nicht mehr vorhanden war. 
In der Lokalvegetation vollzog sich ein Wechsel von 
Großseggenr ieden zu 7j^/?a-Röhrichten im Uferbe­
reich, die w e c h s e l n d e Wassers tände und auch län­
geres Trockenfal len schadlos überdauern konnten. 
Die pollenanalytisch nachgewiesene Massenausbrei­
tung von Equisetum zu Beginn der Z 1 wände durch 
den Übergang zu sedentären Verhäl tnissen infolge 
Verflachung des Sedimenta t ionsraumes , u. a. auch 
durch die Abnahme der Chara-Oospoven und der Sta­
toblasten von Cristatella mucedobelegt, gefördert. 
Mit dem Einsetzen des "Torfes" wurden die Formen 
offener Wasserflächen eingeschränkt (Myriophyllum 
spicatum und Potamogeton-Arten pol lenanalyt isch 
und karpologisch in der Tonmudde noch mit Maxi­
malwerten nachgewiesen) . 
Die Molluskenfunde zeigen Flachwassermilieu an. In 
Pr. K 9 fehlen, abgesehen von einer Klappe von Cy­
prideis torosa, Ostrakoden. Vermutlich wurde diese 
Klappe umgelagert Lind könnte atis den tieferen Teilen 
der Mudde summen. Der "Torf" weist keine wesentlich 
andere Ostrakodenfauna auf als die liegende Mudde, 
lediglich die Diversität ist geringer. Der Salzgehalt des 
Wassers ging leicht zurück, mit Metacypris cordata er­
schien eine zweite reine Süßwasserart. Wahrscheinlich 
schwankte der Salzgehalt zeitweise, da gleichzeitig die 
Brackwasserart Cyprideis torosa vorkam (Tab. 2). 
Der "Tor f an sich dürfte nicht rein sedentär entstan­
den sein, sondern zum größten Tei l aus zusammen­
geschwemmtem Material bestehen, wofür sehr große 
Holzreste, das pollenanalytische Poaceen-M'dximum 
zu Beginn der Z 1 sowie die karpologisch massenhaft 
nachgewiesenen 7/y/j/)«-Tegmen sprechen. Durch die 
extreme Verfestigung lassen sich nur schwerlich ge­
nauere Rückschlüsse zur Genese ziehen. Pollenana­
lytische und karpologische Befunde sowie der oben 
beschr iebene Zustand des "Torfes" lassen auf e inen 
Hiatus in der Sedimentat ion zu Beg inn des Eem-In-
terglazials schließen. Für die weitgehende Verlandung 
des Gewässers a m Standort als Voraussetzung der 
Torfbildung sind ve r sch iedene Ursachen denkbar . 
Zum einen kann die Verflachung zunächst soweit fort­
geschritten sein, daß eine Unterbrechung der Mud-
densedimentation erfolgte und der Standort zeitwei­
se bis auf kleine Sch ienkenbere iche trockenfiel und 
somit ein Teil der Z I im Diagramm nicht seinen Nie­
derschlag findet. Ztim anderen sind ständige Grund-
wasserspiegelschwankungen als Ursache denkbar. 
5 . 1 . 2 . 2 K i e f e r n - B i r k e n - E M W - Z e i t (LPAZ 3 -
Z 2 n. E R D 1 9 7 3 ) 
Mit fortschreitender Torfakkumulat ion (organische 
Produktion erreicht Werte um 8 0 % , max. 8 4 % ; Abb. 
4 ) vollzog sich der Übergang von e iner durch Birken 
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und Kiefern zu e iner zunächst rein durch Pinus do ­
minierten Landschaft. Pinus steigt zu Beginn der Z 2 
rasch auf Maximalwer te an und sche in t auf Kos ten 
von Betula in der weiteren Umgebung des Sedimen­
tationsraumes endgültig Fuß gefaßt zu haben. Betu­
la wurde auf die ärmeren und wahrscheinl ich stau-
nassen Uferbereiche zurückgedrängt. Die schon mit 
geringen Wer ten in der Z 1 auftretenden EMW-Ele-
mente Ulmus und Quercus e tablierten sich mit sich 
verbessernden Klimaverhältnissen zunehmend. Da 
die Werte des schlechten Pollenspenders Ulmus um 
3 % liegen, kann mit einer sicheren Präsenz im Gebiet 
gerechnet werden ( H U N T L E Y & B I R K S 1983). Dabei wur­
den durch Ulmus anspruchsvollere und von Quercus 
saure, auch durch hohe Grundwasserstände gekenn­
zeichnete Standorte bevorzugt. An übrigen Laubhöl­
zern traten s c h o n vereinzelt Corylus, Fraxinus und 
Acer im Ver lauf der Z 2 hinzu. N e b e n den Laub­
gehölzen sprechen Hedem helix und Hex aquifolium 
in der zweiten Hälfte der Z 2 für den Übergang von b o ­
realen zu atlantisch beeinflußten temperaten Verhält­
nissen zum Ende der Z 2. Durch die Ausbreitung ther-
mophiler, ozeanisch geprägter Laubmischwälder wurde 
Pinus immer m e h r zurückgedrängt. Betula k o n n t e 
durch Ulmus und Quercus offenbar gemiedene Stand­
orte, wenn auch nur kurzzeitig, zurückerobern. 
In der zweiten Hälfte von Z 2 k a m es zur e rneuten 
Vernässung des Standortes, die sich besonders durch 
Veränderungen in der Lokalvegetat ion b e m e r k b a r 
machte. Der "Torf" wurde überschwemmt und es wur­
den wiederholt Mudden akkumuliert. Durch die en­
g e Verzahnung der Sedimente ist e in Hiatus nicht 
wahrscheinlich. 
Die sehr wärmebedürft ige, rezent in Mecklenburg-
V o r p o m m e r n w e g e n ungünst iger Tempera tu rve r ­
hältnisse ausgestorbene Salvinia natans wurde in der 
Z 2 massenhaft ab Pr. K 10 karpologisch neben pol­
lenanalytisch belegten Polypodiales (max. 6 8 % ) nach­
gewiesen und spricht, wie die die Uferregionen b e ­
s iede lnde und ledigl ich durch zah l re iche Früch te 
belegte Cladium mariscus und ab Pr. K U ebenfalls 
nur karpologisch belegte Najas marina, für zuneh­
mende Erwärmung unter steigendem atlantischen Ein­
fluß. Salvinia ist e ine wichtige Kennart von Schwimm­
blattgesellschaften neben dem wiedere inse tzenden 
Myriophyllum spicatum und Ranunculus aquatilis 
als Besiedler erneut vorhandener Wasserflächen. Die 
sehr hohen Makrorestnachweise von Salviniaund die 
Polypodiaceen-Wene im Diagramm sowie die Zu­
sammense tzung der Ostrakodenfauna der Pr. K 10 
( h o h e r Anteil meso rheoph i l e r Ar ten) stützen d ie 
Annahme, d a ß es sich bei dem "Torf" um mehr zu­
s a m m e n g e s c h w e m m t e s als s eden tä r en t s t andenes 
Material handelt. Potamogeton perfoliatus, die wär­
mebedürftigen Lemna minor, Nymphaea alba, Spar-
ganium erectum sowie Ceratophyllum demersum 
t reten als w e i t e r e Wasserpf lanzen hinzu. Die 
Artenzusammensetzung der Wasservegetation spricht 
für die Ausbildung meso- bis eutropher, alkalischer Ver­
hältnisse. Im offenen Wasser dominant sind jedoch Cha­
raceen, vor allem Nitellopsis obtusa. Die Anhäufung von 
Cbaraceen-Oogorivin, die reiche Ostrakodenfauna und 
massenhaftes Auftreten von Opercula der Süßwasser­
schnecke Bithynia tentaculata verursachen eine star­
ke Zunahme des CaC0 3 -Gehal tes (max. 86 %, Abb. 4 ) 
im Sediment. Das im Wasser gelöste CaCO, wurde or­
ganisch gefällt. Die nachgewiesenen Mollusken bele­
gen ebenso wie die botanischen Untersuchungsergeb­
nisse warmklimatische Verhältnisse im Gebiet. 
Nach Schuppenresten erreichten die in Pr. S 13/1 nach­
gewiesenen Süßwasserfische ein Mindestalter von 4 
bis 6 Jahren. Tinea tinca verlangt zur Fortpflanzung 
sommerwarmes Wasser (> 20°C, pH 6,5 bis 8) . Da die 
Laichzeit von Esox lucinus, Scardinius erythrophtal-
mus und Rutilus rutilus im Mai endet, muß das G e ­
wässer zu d iesem Zeitpunkt eisfrei und mindestens 
10°C warm gewesen sein. Alle genannten Fische, auch 
der stationäre Uferfisch Esox lucinus, meiden rasche 
Strömung. Pflanzen und Schlamm als Substrat bevor­
zugende Ostrakodenarten wie Cyclocypris Serena und 
Herpetocypris reptans werden in Pr. K 10 und der sich 
anschließenden hangenden Mudde relativ häufig. Der 
Salzwassereinfltiß nahm bis zur Pr. K 13 zu, wie sich 
aus dem steigenden Anteil von Cyprideis torosa ab­
lesen läßt (Abb. 5, Tab. 2) . Es muß jedoch ein wech­
selnder Eintrag von Süß- und Brackwasser bestanden 
haben, da immer noch Metacypris cordata vorkommt. 
Die Dominanz der Form Cyprideis torosa f. torosa (ge­
buckelte Form) läßt auf einen Salzgehalt bis zu 0,5 %o 
schließen ( F R E N Z E L 1991) , der Salzgehalt lag damit an 
der Grenze zwischen Süß- und Brackwasser . In Pr. K 
13 wird die größte Individuenhäufigkeit bei geringer 
Diversität der Os t rakodenfauna erre icht . Die Um­
weltbedingungen müssen bereits relativ schlecht ge­
w e s e n sein, da s ich die sehr anpassungsfähige Cy­
prideis torosa o h n e wesentl iche Konkurrenz derartig 
vermehren konnte. Nach den faunistischen Befunden 
wird für den Sedimentkomplex II (Pr. K 12 - 1 3 , S 13/1) 
auf ein nahrungs- und fischreiches Gewässer gerin­
ger Tiefe und S t römung mit s c h l a m m i g e m Grund, 
reichlich Pf lanzenwuchs und e ingeschränkter Ver­
bindung zum offenen Meer, im unmittelbaren Einfluß­
bereich eines Süßwassereinstroms geschlossen. 
Im Uferbereich dominiert weiterhin Typha unter Aus­
bildung breiter Röhrichtgürtel bei nur geringer Cyper-
aceew-Beteiligung, die hier größtenteils durch Cladium 
mariscus vertreten sein dürften. Die wechselnde Was­
serstände to ler ierenden Typha und Cladium 
korrespondieren gut mit der auf extreme Ablagerungs-
zustände verweisenden Ostrakodenfauna der Pr. K 13. 
Die erneute Einstellung von Flachwasserbedingun­
gen und der wachsende ozeanische Einfluß im Un­
tersuchungsgebiet deuten die unmittelbar bevorste­
hende Transgression des Eem-Meeres an. 
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5.1.2.3 K i e f e r n - E M W - Z e i t u n d E M W - H a s e l - Z e i t 
( L P A Z 4 u n d 5 - Z 3 u n d 4 n. E R D 1973) 
Die Kiefem-EMW(Q«ercMS-<7/m«5)-Zei t ist im Profil 
nur durch die Pr. 26 ( S T R A H L ) und K 13 ( K E D I N G ) re­
präsentiert. Sie bildet den Abschluß der l imnischen 
Entwicklung im Llntersuchungsgebiet u n d wird durch 
den den Sed imentkomplex III einlei tenden Würge­
bodenhor izon t 1 diskordant überlagert (Abb. 3, 4 ) . 
Aus den Taschenböden des Würgebodens ("Mudde 
6") wurden Pr. 27 ( S T R A H L ) , deren Spektrum bereits in 
die Z 4 nach E R D (1973) gehört sowie Pr. U 14 und 15 
( U L L E R I C H ) , entnommen. 
In Z 3 breitet sich der EMW mit vornehmlich Quercus 
zuungunsten von Pinus und Betula aus. Quercus er­
scheint gegenüber Ulmus mit deutlich höheren Wer­
ten (max. 1 5 % ) . 
Da Ulmus nicht mehr als 3 % erreicht, scheint sie kei­
ne g rößeren reinen Bes tände im Gebiet gebildet zu 
haben. Auch die Poaceen gewannen bei Besiedlung 
offener Standorte (Waldsäume, Lichtungen) erneut 
an Bedeutung. 
Die Lokalvegetation zeigt gegenüber Z 2 kaum Ver­
änderungen. In der Uferregion trat lediglich wieder 
Equisetum mit ger ingen Wer t en und karpo log i sch 
be l eg t . Urtica dioica n e b e n der andauernd domi­
nanten Typha (Tegmen) auf. Polypodiaceen g ingen 
nach En'eichen ihres zweiten Maximums an der Gren­
ze Z 2 / 3 stetig zurück, wohingegen Pediastrum ein 
M a x i m u m zu ve rze i chnen hatte. Characeen, vor 
allem Nitellopsis obtusa, beherrschten weiterhin die 
Vegetat ion des offenen Wassers . 
Die Untersuchung der Pr. 27 zeigt, daß die Sedimen­
tation von Mudden bis in die Z 4 anhielt. Da hier nur 
der unterste Teil der Z 4 nachgewiesen wurde (Cotyliis 
erreicht kein pollenanalytisches Maximum), wird die 
Zone als Z 4a im Diagramm ausgehalten. Die EMW-
Hasel-Zeit ist durch das schlagartige Einsetzen und 
die rasche Ausbreitung der Hasel im Gebiet gekenn­
zeichnet. Ihr Erscheinen liegt in der für das E e m typi­
schen Folge nach dem Einwandern von Ulmus und 
Quercus. Hedera Lind Acer wtirden in dieser Probe 
nicht nachgewiesen, erschienen aber in den zur Kon­
trolle untersuchten Proben. Quercus erreichte ein Ma­
x imum von 2 3 % . Pinus verlor weiter an B o d e n und 
die durch die Birke besiedelten Standorte wurden nun 
bevorzugt durch Corylus e ingenommen. Daneben trat 
Picea mit noch geringen Werten in die Vegetation ein. 
Neben der Ostrakodenfauna (Pr. K 13) be legen auch 
Dinoßagellaten den sich seit Z 3 z u n e h m e n d be­
merkbar machenden marinen Einfluß. 
Pollenanalytisch kann das Eem-Optimum, das nach 
E R D ( 1 9 7 3 ) die Zonen 5 - 7 umfaßt, nicht belegt wer­
den. Die im Würgeboden 1 enthal tenen Fe insande 
und Schluffe führen Mol lusken und Foraminiferen, 
die die marine Transgression im Eem repräsentieren. 
Die Transgression erfolgte unter ozeanischen, tem-
peraten Bedingungen evtl. n o c h in Z 4 oder kurz da­
nach. B e i der Überflutung durch das Meer sind die 
oberen Horizonte der l imnischen Ablagerungen e ro­
diert und diskordant durch marine Sedimente über­
lagert worden. Somit liegt auch hier ein Hiatus in der 
Sedimentation vor. Unter den Mollusken ( S T E I N I C H Pr. 
S 14/1 - 1 6 / 1 ) wurden die marinen Formen Hinia re­
ticulata, Bittium reticulatum, Venerupis senescens, 
Cerastoderma edulis, Ostrea edulis, Mytilus edulis 
und auch (?) Arctica islandica nachgewiesen. Sie sind 
olfenbar sekundär angereichert, da die Arten öko lo ­
gisch nicht zusammenpassen und auch e inen unter­
sch ied l i chen Erhal tungszustand aufweisen. E in ige 
Muschelschalen lassen Windschliffbeanspruchung er­
kennen. Das gilt besonders für den Kiesanteil der Bro­
de l taschen, hinzu k o m m e n Ble ichung und b r a u n e 
Verfärbung der Fetiersteine, so daß auch hieraus auf 
eine subaer ische Phase nach der marinen Sedimen­
tation geschlossen werden kann. Die aus den Pr. U 
14 und 15 gewonnene Ostrakodenfauna umfaßt ne­
ben einer juvenilen Ostrakoclenklappe, die zur Gat­
tung Candona gestellt werden kann, nur beide For­
men von Cyprideis torosa. Das Zahlenverhältnis dieser 
be iden F o r m e n weist au f mixool igoha l ines B r a c k ­
wasser hin. Da dieses Verhältnis aber auf der Zählung 
nur weniger Klappen beruht, könnten auch Salzge­
halte von bis zu 6 oder 7%o bestanden haben. Dies 
würde auch mehr dem Vorkommen der Foraminife­
ren Elpbidium alhiumbilicatum (8 Exemplare in Pr. 
U 14 und 22 in Pr. U 15) und Bucella frigida (3 Ex­
emplare in Pr. LI 15) entsprechen. Über die Dauer der 
Transgression kann nur im Vergleich mit weiter süd­
lich ge l egenen Profilen e ine Aussage gemacht wer­
den. Sicher ist lediglieh, daß die Transgression noch 
vor d e m Klimaoptimum oder kurz nach se inem B e ­
ginn erfolgt sein muß. Aufgrund des Zustandes der 
Fauna werden lange Transportwege ausgeschlossen 
und parautochthone Lagerung angenommen. 
Insgesamt erscheint die pollenanalytisch belegte Ent­
wicklung des I,-Profils am Klein Klütz Höved sehr stark 
gerafft. Dies ist größtenteils auf die bereits erörterten 
Sedimentat ionsumstände zurückzuführen. 
5.1.3 F r ü h - W e i c h s e l g l a z i a l 
Der den Sed imen tkomplex III (Abb. 3 ) e in le i tende 
und durch periglaziäre Erscheinungen en ts tandene 
Würgebodenhorizont 1 wird zeitlich dem Weichse l -
Frühglazial zugeordnet. Er repräsentiert e inen Hiatus 
zwischen eem- und weichselzeitlichen Ablagerungen. 
Ein gradueller Übergang zwischen Eem und W e i c h ­
sel-Kaltzei t ist po l lenana ly t i sch nicht be leg t . D e r 
Würgebodenhor i zon t 1 und der über z w i s c h e n g e -
schalteten glazifluviatilen Sedimenten folgende Wür­
gebodenhor izont 2 deuten auf klimatische Kälteein­
brüche zu Beginn der Weichselvereisung hin. 
Die zwischen den Würgeböden 1 und 2 befindlichen 
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Sedimente sind frei von periglaziären Spuren. Die Ca-
CGyKurve (Abb. 4 ) weist nur geringe Werte auf und 
die Glühverlustkurve setzt zeitweise ganz aus. Auch 
makrofaunistisch und -floristisch liegen keine Nach­
weise vor. Für wieder intensiv einsetzende Umlage-
rungsprozesse sprechen die Pollenspektren der aus 
Schlufflagen gewonnenen Proben ( S T R A H L Pr. 28 und 
29) . Die größtenteils umgelagerten Pollen und Spo­
ren sowie hohe Dinoflagellaten-Werte verzerren das 
reale Vege ta t ionsb i ld völlig und sp rechen für an­
wachsende Bodeneros ion durch Zurückweichen der 
Vege ta t ion aus dem Geb ie t . Die Glühverlustkurve 
(Abb. 4 ) verweist auf stark nachlassende organische 
Produktion infolge Klimaverschlechterung. Die Sedi­
mente zwischen den Würgeböden werden als glazi-
fluviatile Bildungen, deren Akkumulation unter ark­
t ischen bis subark t i schen B e d i n g u n g e n erfolgte, 
interpretiert. 
6 V e r g l e i c h d e s E e m - I n t e r g l a z i a l s 
a m K l e i n Klütz H ö v e d m i t a n d e r e n E e m -
V o r k o m m e n M e c k l e n b u r g - V o r p o m m e r n s 
Eine Konzentration von bisherigen Eem-Funclpunk-
ten in Mecklenburg-Vorpommern ist im Raum Rostock 
(Bere i ch der Unterwarnow, Diedr ichshäger B e r g e ) 
und im NW im Hinterland der Lübecker Bucht bei 
E lmenhors t und Herrnburg zu verze ichnen . Eine 
detai l l ier te B e s c h r e i b u n g der Warmze i t sed imen te 
führenden Profile aus der Umgebung von Rostock 
geben G K H I . ( 1 9 6 1 ) und L U D W I G ( 1964) . Das Eem ist 
in den durch G E H L ( 1 9 6 1 ) beschr iebenen Bohrungen 
in ursprünglicher Lagerung in einer Teufe von -20 bis 
-30 m NN stets zwischen zwei Geschiebemergeln an­
zutreffen. Von diesen wie auch der Hydrobohrung El­
menhorst 1958 liegen keine pollenanalytischen Aus­
wertungen vor. Lediglich in den stets über limnischen 
Ablagerungen folgenden marinen Sanden finden sich 
Mollusken-, Ost rakoden- und Foraminiferenverge-
sellschaftungen. die zu einer Einstufung in das Eem 
berechtigen. Die gleichen Lagerungsverhältnisse wie 
im Raum Rostock finden sich auch in der Bohrung El­
menhorst, 2 km (!) südlich des Klein Klütz. Höved, in 
der ebenfalls über tonigen limnischen Ablagerungen 
sandiges mar ines Eem zwischen zwei G e s c h i e b e -
mergeln folgt. 
Durch den geologischen Dienst Schwerin wurden in 
den fünfziger J ah ren und 1 9 7 3 / 7 4 mehrere hydro-
geo log i s che und Kart ierungsbohrungen bei Herrn­
burg (unveröff. Ber . Geol . Dienst Schwerin) nieder­
gebracht . V o n diesen Bohrungen sind die 
Hydrobohrung Herrnburg 1955 (Hy 1955) , die B o h ­
rungen 1/58 und 5/58 des Kartieningsbohrprogramms 
1958 sowie die Hydrobohrung Herrnburg 1974 (Hy 
1974) faunistisch und pollenanalytisch untersucht. Im 
Profil Herrnburg 1955 (Teufe 106,0 m) ist l imnisches 
und marines Eem, wieder zwischen zwei Gesch iebe­
mergeln, in einer Teufe von -26,5 bis -40 ,0 m NN er­
faßt. Nach S C H U L Z ( 1955 , unveröff. Ber . Geol . Dienst 
Schwerin) können für das Eem die Pollenzonen f - h 
nach J E S S E N & M I L T H E R S ( 1 9 2 8 ) , die den Z 4 - 7 nach 
E R D ( 1 9 7 3 ) en tsprechen würden, ausgehal ten wer­
den. Die Z 1 - 3 sind nicht erfaßt: ob die diese Zonen 
repräsentierenden Sedimente evtl. erodiert sind oder 
die Akkumulation von warmzei t l ichen Sedimenten 
erst kurz vor dem Klimaoptimum in diesem Raum ein­
setzte, kann hier nicht entschieden werden. Nach der 
Lage des Transgressionskontaktes fallen lokal Klima­
opt imum Lind Transgression zusammen. Generel l ist 
hier e ine ärmere Makrofauna als in den Bohrungen 
bei Rostock und am Klein Klütz Höved festzustellen. 
Ost rakoden und Foraminiferen treten in quantitativ 
großer Anzahl auf, repräsentieren aber nttr . bei Ver­
weis auf brackische bis marine Verhältnisse, eine g e ­
ringe Artenzahl. 
Von der ALisbilcking der Sedimente her gleiche Ver­
hältnisse zeigen sich in der KartieningsbohrLing Herrn­
burg 1/58. Das Eem liegt hier bei -.37,2 bis -45 m NN. 
Pollenanalytisch sind die Zonen e - h (?) nach J E S S E N 
& M I L T H E R S (1928: Z 3 - T nach E R D 1973) belegt. Sei it i.z 
( 1 9 5 8 ) nimmt eine sehr geraffte Widerspiegelung der 
Eem-Wannzeit ähnlich dem Klein Klütz Höved bei Er­
reichen temperater. atlantisch geprägter Verhältnisse 
in den Zonen e - g (Z 3 - 6 nach E R D 1 9 7 3 ) an. Die 
durch S C H W A R Z E N H O L Z . ( 1 9 5 8 ) untersuchte Diato­
meenflora widerspiegelt für die über dia tomeenlee-
ren l imnischen T o n m u d d e n lagernden Sed imen te 
brackische bis marine Verhältnisse und darüber eine 
zunehmende Aussüßung, angezeigt durch Hinzutre­
ten limnischer Formen. Auch hier fallen Transgressi-
onskontakt und Klimaoptimum zusammen. 
In der Hydrobohrung Herrnburg 1/74 letztlich wird 
durch S E I F F E R T (1974) über .saalezeitlichen Ablagerun­
gen in -30 bis -34 m NN Eem der Z 4 - 5b nachgewiesen. 
Insgesamt ist für die tingeführten Profile und das Klein 
Klütz Höved ein gleicher Charakter der Sedimentati­
on festzustellen. Zwischen zwei Gesch iebemerge ln 
ist das Eem zunächst durch limnische und nachfol­
gend marine Sedimente, in denen sich mehr oder we­
niger re iche Faunen als Repräsentanten der Trans­
gression des Eemmeeres in den mecklenburgischen 
Raum nachwe i sen lassen, vertreten. Funde von 
Venerupissenescensgelten nach H E C K ( I 9 6 0 ) als ein-
d e L i t i g e r Eemnachweis . 
Gegenüber dem Aufschluß des 1,-Prof ils befindet sich 
das Eem in allen anderen besprochenen Bohrungen 
in ursprünglicher Lage. Dafür sprechen die Teufen in 
-20 bis --i5 m NN. die gut mit Angaben aus dem nord­
westdeutschen Raum harmonieren ( H Ö F L E et al. 1985, 
M E N K E 1985) . Ursache für das hohe Lagerungsniveau 
am Klein Klütz Höved dürften Stauchungsprozesse 
während der Weichselvereisung sein, die auch ZLI in 
sich gestörten Lagertingsvehältnissen des geschlos­
senen Profils am Kliff führten. L U D W I G ( 1964 ) vemiutet 
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für d a s E e m v o r k o m m e n Scho l l encha rak t e r und 
damit keine ursprüngliche Lagerung. Die pollenana­
lytischen Nachweise der Bohrungen um Herrnburg 
zeigen für das Saalespätglazial (Herrnburg 1974) so­
wie die Z 3 - 4 nach E R D (1973 ; Herrnburg 1955, 1/58, 
1974) eine generell übereins t immende Vegetat ions­
entwicklung mit lokal bedingten, kle ineren Abwei­
chungen. 
Stimmen die stratigraphischen Einstuhangen in Her­
renburg, so erreichte das Eem-Meer diesen Raum erst 
kurz vor (Z 5b, Herrnburg 1/74) bzw. zum Klimaop­
timum (Z 6, Herrnburg 1995 , 1/58, 5 / 5 8 ) , da Trans-
gressionskontakt und Z 6 zusammenfallen. Dann ist 
für das Klein Klütz Höved bei Annahme des Einset­
zens der Transgression noch in der Z 4 oder nur kurz 
danach das KlimaoptiniLim und die darüber hinaus 
folgenden Abschnitte des Eem ZLimindest bis zur Fich­
ten-Zeit (Z 7 ) durch die im Würgeboden enthaltenen 
Fossilien belegt. Zu diesem Zeitpunkt entsprach das 
Niveau der Eem-Bas i s n o c h dem des Hinterlandes. 
Für die Bohrungen des Rostocker Raumes kann auf­
grund der fehlenden pollenanalytischen Be lege kei­
ne genauere Aussage zu Zeitpunkt und Datier der ma­
rinen Transgression gemacht werden, als daß sie wie 
schon durch G E H E (1961) angegeben, im mittleren Ab­
schnitt der Warmzeit erfolgte. 
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